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Phılıpp Melanchthon,
ZUT „„ZWeıten Ge1ige‘ verdammt?

Veröffentlichungen dUus dem Melanchthonjahr 2010

Ereign1isse werftfen nıcht 1Ur ihre Schatten VOTQaUS, sondern ziehen S1Ee auch hınter
sıch her. Dies gılt VOT em für ubılaen Das Jahr 2009 wurde dem Gedenken
des 500 Geburtstags Johannes Calvıns gewidmet.‘ uch In den Veröffentlichun-
SCH Irommer Verlage wurde dieses uD11L3aum In unterschiedlicher Welse EWUT-
dıgt. Im Jahr 2010 wurde der Wıederkehr VON Phılıpp Melanchthons 450) oOdes-
jahr gedacht. uch dies War eın Anlass, ein1ıge Bücher über den Reformator
veröffentlichen Schaut INan dıe Programme der evangelıkalen Verlage HEC
INUSS INan aber feststellen, dass dieses edenk]Ja Sanz Tfenbar übersehen WUl-
de oder aber dıie Person Melanchthons für die e1igene Leserscha als unbedeutend
eingeordnet wurde oder beides

Nun wırd zugegeben werden müUussen, dass Gedenkjahre ZUE Tod einer be-
kannten Person oft nıcht Sanz stark wahrgenommen werden W1e Geburtsjah-
resJubıläen. Dennoch rachte das Melanchthonjahr 2010 e1Ine VON
Literatur hervor. Einige davon sollen 1m Folgenden vorgestellt werden“. nıcht
zuletzt den neben Martın Luther bekanntesten Wiıttenberger Reformator In
Erinnerung rufen.

Im Jahr 99'/ Melanchthons 500 e  stag vielen tellen In Deutsch-
and oroß gefe1lert worden. DıIe Literatur ıihm stieo 1m Verhältnıs den Jahr-
zehnten vorher sprunghaft an”, aber auch schon damals das Interesse ıhm
In evangelıkalen erlagen Ifenbar ger1ıng, als dass S1e C populären oder
anderen Veröffentlichungen SENUTZL hätten“. Im „Jahrbuch für evangelıkale
Theologie“ findet sıch eiıne einz1ge Rezensıion einem Sammelband mıt NOF=-

Vgl Eber In Calvıno verıtas Neuerscheinungen ZU Calvınjahr 2009, In Jahrbuch für
evangelikale T’heologie 23 2009, 102415
Weder dıe selbständıgen Publıkationen och dıe Zeıtschriftenaufsätze können A} dieser
Stelle erschöpfend genannt der Sal besprochen werden.
Alleın In der Bıbliographie der Europäischen elanchthonakademıie Bretten habe ich 407
Tiıtel gezählt (http://www.melanchthon.com/Melanchthon-Akademie/Wissenschaft_ und _
Forschung/Melanchthon_Bibliographie_.1990-1999.php#1997); vgl weıter Jung,Philıpp Melanchthon Neuerscheinungen ZU MelanchthonJjahr 1997, eıl E
Blätter für Württembergische Kirchengeschichte 9/; 1997, 177—-206; ers Phılıpp Me-
lanchthon C Sammelrezension VOU:  — Neuerscheinungen Melanchthonjahr
1997, Teıl D ıbıd., Jg LÖL, 2001. AT
Be1l der Recherche 1n den damals vermutlıc wiıchtigsten evangelıkalen erlagen Brunnen,

Brockhaus, Hänssler) fand ich lediglich eıne Vıdeokassette
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traägen über Melanchthon’. Auf Heınz Sche1ibles einschlägıge Melanc  Onb1lo-
graphie6, dıe 1mM Übrigen durchaus in populärer Form geschrıeben 1st, wıird In der
kırchengeschichtlichen Rezensionsabteilung hingewiesen7, für eıne Rezension 1st
dieser Band ITfenbar nıcht wichtig SCWESCH. Im 16 Jahrgang (2002) wırd
noch eınmal e1in Buch rezensıiert, In dem N den Begrıff „„CONSENSUS be1
Erasmus, Melanc  on und Calvın geht arubDer hınaus kommt Melanchthon als
Leıitbegri In Tıteln VON Aufsätzen oder Rezensionen nıcht mehr VO  —

Es stellt sıch dıe rage, ob und W1IEeSO für den pletistischen oder evangelıkalen
Horizont der Mann, der neben Luther über viele He dıe Wiıttenberger Reforma-
t10n epräagt und für S$1e gekämpft hat, keıine spielt. Schlagworte, dıe INan

Melanc  on lesen kann, WIEe dıe VO „CEWIZ Zweiten‘® oder demjen1gen, der
„1mM Schatten eines Girößeren en und arbeıten. die zweiıte e1ge
spielen““” hatte, Sınd angesichts dieses eIundes 1m evangelıkalen aNnrDuc fast
e1ın überschwänglıiches Lob Er wird nıcht ZUT Kenntnis IMCN, auch nıcht
nach einer gewIlssen „Wiıederentdeckung“ nach 19970

Es 1st also angebracht, wen1gstens das Todesjahrjubiläum 2010 und ein1ıge
wenıige der In diesem Jahr erschlenenen Publiıkationen ZU Anlass nehmen,

diesen Reformator erinnern * und gleichzeıt1g iragen, welche Anre-
SUNSCH Melanc  on für das eigene theologıische Denken vielleicht bleten könn-

Methodisch betrachtet bedeutet dıes, dass nach eıner Vorstellung der VON MIr
näher durchgearbeıteten Bücher wen1gstens ein1ge Ihemenbereıiche genannt
werden, be1 denen nachdrücklıicher er überhaupt) dıe edanken Melanchthons

ate SCZOLCNH werden könnten

Melanchthonrezeption, insbesondere In der pletistischen Tradiıtion

Zunächst ist einmal festzustellen, dass die „Melanchthonvergessenheıt” keın
Spezıflıkum derjen1ıgen Theologıe und Frömmigkeıt erwecklicher Tradıtiıon 1Sst,
dıie mıt „evangelıka bezeıiıchnet werden kann. Konzentriert mMan sıch zunächst

Kaıilser, Rez eyer, Wartenberg (Hg.), Humanısmus und Wıttenberger Refor-
matıon, Leipzıg 1996. in Jahrbuch für evangelıkale Theologie EL 1997, 294f.

CcCNhe1ble Melanchthon. Eine Bıiographie, München, 1997
Jahrbuch für evangelikale I’heologıie P2Z: 1998, 2F3

Schweıtzer, Lorenz, Se1d] He.) Phıliıpp Melanchthon. Seine Bedeutung für Kiırche
Un Theologie, Bildung Un Wıssenschafft, Neukirchen 2010,
Hanns Rückert Phılıpp Melanc  OnN, 1n ders., orträge Un Aufsätze UF historischen
Iheologıe, übiıngen 1972. 139
Für die ebenfalls evangelıkale „Europäische Theologische Zeılitschrift“‘ gılt der gleiche
ernüchternde Befund
euauflagen wurden nıcht aufgenommen. Hınweisen möchte ich Al dieser Stelle och auf

Jung, Philipp Melanchthon Un SEeINE Zeit, Göttingen 2010, dıe 1mM gleichen Jahr
och ıne zweıte Auflage rlebte und VOoNn MIr 1Ur qlg Z Auflage“ wahrgenommen und
deshalb In dıie Besprechung NıCcC aufgenommen wurde.
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einmal auf dıe kırchengeschichtliche und systematısch theologıische Forschung
der etzten eineiınhalb ahrhunderte, dann lässt sıch dies CU. UFLO salıs berall
feststellen Martın Greschat schreıbt A1)as Reformatorische wurde Luther
festgemacht dessen uflösung und Zerstörung Melanc  on Schulbilden
wırkte auch diesem Sinn der einflussreiche Göttinger Theologie TecC
Rıtschl In SCIHNECIN Hauptwerk Rechtfertigung und Versöhnung warf (SI: Me-
lanchthon VOL dıe Großartigkeit und 1eife Von Luthers RKechtfertigungslehre VCI-
aCcC und adurch dıe utherısche Orthodoxı1e heraufgefü en «12 WlIe
diese ahrnehmung Melanchthons der Lutherrenalissance Begınn des Z
Jahrhunderts aufgenommen und tradıert wurde AausSTIUNTI1c Heınz CNEe1DIE

SCINCIN Aufsatz ADas Melanchthonbil Karl Holls‘‘ oll hat SCIM Verdikt
SCINECIN oroßen Aufsatz über dıe Rechtfertigungslehre Luthers formuhert
„Melanchthon hat cdıie lutherische Rechtfertigungslehre verdorben indem GT dıe
Tre Von der göttlıchen Alleinwirksamkeit abschwächte ee14 Dıiese Iradıtıon des
Melanchthonbildes wurde Von Heıinrich Bornkamm fortgeführt der 1alekt1-
schen Theologıe wurde das Rıtschl-Holl’sche Melanchthonbild Z W heftig krıt1-

INS Wolf). aber dem Wiıttenberger ennoch keın posıtıveres Urteil abge-WOI‘II'ICI'I16Zwar wurden dıe Texte Melanchthons Urc Robert Stupperich ı der
1/„Studienausgabe zugänglıch emacht dem VON ıhm gezeichneten Bıld

konnte sıch zunächst kaum verändern. uch W Wılhelm Maurer nıcht
die Hollschule gehört, zeichnete auch CL, der selbst CIMn zwelbändiges Werk

über Melanc  on schrieh”?Z SCIHNECIN Artıkel „‚Melanc.  c der drıtten A
lage der RGiG CIM überaus krıtisches Bıld des Reformators Üre C1NC Krise“
habe sıch ‚‚.konservatiıven Luthertum““ hın entwıckelt der der
„Glaubenseinheit der Christenheit““ festhalten, „zugle1ıc dıe römıschen Miıßbräu-
che der Kırche beselitigen und „dıe glaubensmäßigen innerhalb des Protestan-

TESCNHAaN Phıilipp Melanchthon Theologe, Pädagoge Humanıst Gütersloh 2010
13 Cche1ıble Aufsätze S 13771 446—461 Vgl ebenso TESCHAN Melanchthon S

132] 11
oll Dıie Rechtfertigungslehre Luthers Vorlesung ber den Römerbrief ers

Gesammelte Aufsätze ZUFr Kirchengeschichte, Band Luther übıngen 1932 111 54]
128

15 TESCNAal Melanchthon S 132] 12 (mıt Hınweilisen auf Schriften VON

ornkKamm
Ebd Wolf Waolft Luthers ers Peregrinatio Studien ZUF reformatori-
schen I’heologie ZU.:  S Kıiırchenrecht Un ZUr Sozialethik 'and München 1965 NT
Phılıpp Melanchthon Melanchthons Werke in Auswahl hg VON Stupperich an
Gütersloh 1951 1975

18
19

Wılhelm Maurer (1900—1982) Reformationshistoriker rlangen (RGG' 024)
Maurer Der jJunge Melanchthon zwischen Humanismus Un Reformation, 'and Der

Humanist Göttingen 1967 und 'and Der I’heologe Göttingen 1969
DiIie Formulierung VOonNn „„Berufskrise‘“‘ wırd uch eıt Von 1e17 aufge-
NOomMmMeEN Dıietz Der Begriff der Furcht heı Luther übıngen 2009 270 2806)
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t1smus überwınden“‘ wollte“ *. Maurer fasst „Auf den Reliıgi0onsge-
sprächen macht ıIn wichtigen Lehrpunkten dem römıschen Partner Konzess10-
1910 und gefährdet adurch dıie Drot Eınheıt, die dann Uurc selne Nachgiebigkeıt
gegenüber dem nterım tatsächlıc 1Ns anken <c22  gerät /war versucht Me-
lanchthon salvıeren, In dem nachschıiebt AES ware falsch, solche /7weıdeu-
tigkeıten AUus Mangel Charakterfestigkeit oder Glauben erklären. Die
scheinbaren Gegensätze en auch nıcht ın theolog1ıschen Unklarheıten ihren
Ursprung‘“.  66 23 ber die „e1genständige Theologie”, dıie sıch nach der Krisenzeit
MD bıs O entwıckelt habe, habe „ZWEeI1 Strukturelemente. die siıch be1l Luther

nıcht finden Das ine 1st se1n ormaler Tradıtionalısmus"”, der sıch „mıit einem
gewIlssen Rationalısmus (verträgt)  u24 Dieser SEe1 die Ursache afür. dass CT en
gegenüber Luther anderes Verständnıiıs VO (jesetz habe. ämlıch elne „dem
Evangelıum gleichgesetzte Offenbarung  ;;25 das Naturrecht. Maurer schlussfol-
gert .„Luthers Entgegensetzung VOI Gesetz und Evangelıum, dıe In dıe Offenba-

620IUNS gehört, erschlafft ZUT pannung VO Vernunft und Offenbarung.
Es kann cdieser Stelle nıcht die Aufgabe se1n, dıe Melanchthonrezeption des

19 und 20 Jahrhunderts darzustellen Das ängere Referat daus dem Artıkel
e1Ines einflussreichen Lex1ikons lässt erkennen, dass krıtische Stimmen gegenüber
Melanc  on bıs weiıt 1nNns Jahrhundert sehr aut Walell (Jünter Frank, der OT
ter der 2004 gegründeten Europäischen Melanchthonakademıie Bretten“’ hat
recht, W In einem ortrag auf einer internationalen Tagung der Johannes
Lasco-Bıbliothek feststellt, dass sıch erst 1m VEITSANSCHCNH halben Jahrhundert eın

pos1itıves Melanchthonbild entwıckelt habe“® Zur Überwindung der
Melanchthonvergessenheıt t(rugen nıcht 11UT dıe Melanchthonjubiläen 997 und
2010 beı, sondern dıe schon ange währende Arbeıt der Bereıitstellung der
Briefe Phılıpp Melanchthons der 963 gegründeten AW-Forschungsstelle
„Melanchthon-BriefwechseJ 29 In dıe Heınz cne1ble se1lne Lebensarbeıit als FOr-

Maurer: ‚„‚Melanc  on  k In RGG-”. 1960, S37: ders., |wıe Anm. 19]. Band 2, A13=
454

AD Ders., „„‚Melanc!  on  e |wıe Anm 21. 8R
273 Ebd

Maurer: „Melanc  6o |wıe Anm. 211 8IRT
Ders., 0 RIO

26 Ebd
Näheres http://www.melanchthon.com/Melanchthon-Akademie/.

28 den Bericht ber dıe Tagung unter dem ema „Melanc  on und dıe eformierte Ira-
dıiıtion““: http:/jalb.de.webs.jalb.de/6440-0-0-29.html. Dıie Veröffentlichung ist vorgesehen
be1 Vandenhoec uprecht, Göttingen).

http://www.haw.uni-heidelberg.de/forschung/forschungsstellen/melanchthon/geschich-
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scher investierte”® Johannes allmann pricht schon 1m s 996 VON eıner
31„‚Melanchthonrena1issance

Vor dem Hıntergrun: dieser jJahrzehntelangen „Melanchthonvergessenheıit“ 1st
CS zunächst nıcht verwunderlıch, dass auch 1m Bereıich der theologıschen Arbeıt
etiwa des „Arbeıtskreıses für evangelıkale eologie” (AfeT) dieser kaum der
rwähnung WE  z se1ın scheınt. Dazu IN1USS aber noch e1n welıterer chriıtt In cdie
Geschichte werden. In gewIlsser Weılse in dıe pletistische Tradıtion gehö-
rend32, IL1USS für cdie Evangelıkalen nach der Rezeption Melanchthons 1mM Pıetis-
MUuSs eiragt werden. Das rgebnıs 1st ernüchternd. Wenn INal sıch SahnZ

33chanısch dıe Personenregıister der vierbändıgen „Geschichte des Pıetismus
ansıeht, dann erscheımnt der Name Melanc  on auf den 2700 Selten gerade
sechsmal, keın einziges Mal WIT: bel Pıetisten eın posıtıves Aufnehmen
melanchthonischer edanken erwähnt. Johannes allmann 1st dem elan-
chthonbild 1im Pıetismus nachgegangen““. Er stellt ZW al fest, dass Phılıpp Jakob
Spener Melanc  on Z W: 1Ur selten erwähnt. ıhn aber aus der gnes1ioluther-
iıschen Verketzerung befreit” und gleichermaßen dıe Melanchthon  atık des HEYS-
tischen Spirıtualismus, etwa VON Friedrich Breckling und Christian
Hoburg”®, zurückweist”” In Gottfried Arnolds „Unpartheyıische(r) Kırchen- und
Ketzerhistorie‘‘ wırd Melanc  on als e1ıspie. genannt, dass auch die Reformatı-

Vgl Aazu die sehr persönlıchen Ausführungen 1in che1ıble Wozu Melanc|  ON-
Forschung?, 1n Jahrbuch für hadısche Kırchen- nd Religionsgeschichte 4, 2010, 1 93—
102]1, bes 03f 102

31 allmann Das Melanchthonbild 1mM kırchlichen und 1mM radıkalen Pıetismus, 1ın ers
Pıetismus-Studien. Gesammelte ufsdätze 2 übıngen 2008, 170 (Der ag
wurde gehalten auf dem Wıttenberger Sympos1ium 7U Erforschung der lutherischen (JT=
OdOxX1e VO) bıs 12.1996 und ZU ersten Mal veröffentlich: 1in Sträter He.] The-
Mala Leucoreana, Wıttenberg 1999,i

27 Zu Verhältnisbestimmungen zwıschen Pıetismus und vangelıkalısmus oll
Evangelıkalısmus und Fundamentalısmus 1n Nordamerıiıka, 1n Geschichte des Pıetismus,
Band T hg VON Gäbler 1ImM Auftrag der 1st Kommıissıon ZUT Erforschung des Pietis-
INUS, Göttingen 2000,e4661:; aus Die Evangelıkalen, Lahr 2007, 28—43;
vgl Lehmann Ekngerer, weıterer und erweıterter Pıetismusbegrıff, 1n Pietismus und
euzeit 29, [18—36] 29; vgl uch dıe Jüngste rwägung 1ın e Neupletismus

Versuch einer Begriffserklärung, 1N; ders.:, Schmuidt Hg.) Was LSt Neu Pietismus ?
Tradıition Un Zukunftsperspektiven der Evangelischen Gemeinschaftsbewegung, Berlın
2010, 13—16], 6, 15

33 Geschichte des Pıetismus, hg Von Brecht 1mM Auftrag der 1st. Kommıissıon ZUTr

Erforschung des Pıetismus, ände, Göttingen zn
Wallmann, N Anm 311

35 Ders., (D S
Die melanchthonısche Soteriologie wırd uch VO  — alentin Weıgel chroff tislert;

Brecht Das Aufkommen der Trömmıi1gkKeıtsbewegung In Deutschland, ın ers
(Ho%); Geschichte des Pıetismus, Band I Göttingen 1993 13—203] 125

37 Wallmann, N Anm 311 Ar



130 Klaus VO rde

den Verftfall der Kırche 1mM TUn nıcht autfhalten konnte”®. Dass Me-
lanchthon, der selbst Vertreter dieser Idee Ist, dıe INan auch als Depravationsidee
bezeichnen könnte”, 1UN ausgerechnet ihr selbst O pfer fällt‘‘, ist e1in sehr
nachdenkenswürdiges Ere1gn1s der Kirchengeschichtsschreıibung. Wallmanns
orundlegende ese lautet: „Im kırchlichen Pijetismus eines Phılıpp
5Spener, August Hermann Francke und Johann TeC Bengel wırd dıe
elanchthon  1 der lutherischen Orthodoxıie nıcht ortgeführt. Hıer bahnt sıch
ıne posıtıve Umwertung des Melanchthonbildes d dıie dıe Hochschätzung
Melanchthons 1mM Zeıntalter der Aufklärung vorbereitet.  «40 Offensichtlich hat sıch
diese stärkere Wertschätzung Melanchthons In der Tradıtion erwecklıcher
Frömmigkeıt aber nıcht durchgesetzt“.

Biographien un Aufsatzsammlungen

Im Folgenden sollen Zzwel Kategorien VON ‚„‚Melanchthonıi1ana” vorgestellt WCCI-

den, cdie 1mM Jahr 2010 erschıenen SInd, einıge in den ahren vorher. Dass €e1
TE1111C keıne Vollständigkeıit angestrebt werden kann, VOI eCm Was Aufsätze ın
unterschiedlichen Zeıtschriften erı INUSS nıcht e1igens betont werden. Die

rTuppe behandelt en ZUT Bıographie Melanchthons, In der zweıten
werden Aufsatzsammlungen mıt Detaıilstudien Melanc  on und seinem Um:-
feld dargestellt.

ıne allgemeınverständlıche biographische Eınführung bletet Bettine eıchell,
Philipp Melanc.  ON Weggefährte Luthers und rer Deutschlands INe hio-
graphische Skizze mıt Aussprüchen und Bildern, Leipzigz Evangelische Verlags-
anstalt, 2010, P 730 S 9 14,80 In ZWO apıteln wırd der Lebensgeschichte
38 Zur Entwicklung der Verfallsıdee der Kırche VO Altertum bıs Urc dıe Zeıt des Miıttelal-

t{ers ausSTunhrlıc| 1n\ Schäufele „Defecıit ecclesia “. Studıen UF Verfallsidee In der
Kirchengeschichtsanschauung des Mittelalters. Maınz 2006
Vgl azu che1ıble Der Catalogus estium verıtatıs: Flacıus als Schüler Melanchthons,
in Scheıible, Aufsätze S 137; 428f.
Ders:, O., I:
(Geradezu ıne Ausnahme bletet dıe populäre Bıographie VO  —; arl TIECTIC LL edderhose:
Phıliıpp Melanchthon ach seinem Innern UN: äußeren Leben dargestellt, Heıdelberg 1847,
die ıne englısche Übersetzung rlebte Charles Frederic Ledderhose Philip !] Me
lanchthon, Phıladelphia 855 Im Vorwort INUSS e1igens dıe Wahl Melanchthons begründet
werden: S ist wahr, Luther STE| unter den eformatoren oroß, eINZ1g, wahrhaft
apostolısc! da, daß I1a sıch N1ıC verwundern darf, WEeNnNn se1n en und ırken immer
wıeder auf’ Neue evangelıschen dargestellt wırd130  Klaus vom Orde  on den Verfall der Kirche im Grunde nicht aufhalten konnte”. Dass Me-  lanchthon, der selbst Vertreter dieser Idee ist, die man auch als Depravationsidee  bezeichnen könnte”, nun ausgerechnet ihr selbst „zum Opfer fällt“, ist ein sehr  nachdenkenswürdiges Ereignis der Kirchengeschichtsschreibung. Wallmanns  grundlegende These lautet: „Im kirchlichen Pietismus eines Philipp Jakob  Spener, August Hermann Francke und Johann Albrecht Bengel ..  wird die  Melanchthonkritik der lutherischen Orthodoxie nicht fortgeführt. Hier bahnt sich  eine positive Umwertung des Melanchthonbildes an, die die Hochschätzung  Melanchthons im Zeitalter der Aufklärung vorbereitet.‘“*° Offensichtlich hat sich  diese stärkere Wertschätzung Melanchthons in der Tradition erwecklicher  Frömmigkeit aber nicht durchgesetzt“'.  2. Biographien und Aufsatzsammlungen  Im Folgenden sollen zwei Kategorien von „Melanchthoniana“ vorgestellt wer-  den, die im Jahr 2010 erschienen sind, einige in den Jahren vorher. Dass dabei  freilich keine Vollständigkeit angestrebt werden kann, vor allem was Aufsätze in  unterschiedlichen Zeitschriften betrifft, muss nicht eigens betont werden. Die  erste Gruppe behandelt Werke zur Biographie Melanchthons, in der zweiten  werden Aufsatzsammlungen mit Detailstudien zu Melanchthon und seinem Um-  feld dargestellt.  Eine allgemeinverständliche biographische Einführung bietet Beffine Reichelt,  Philipp Melanchthon. Weggefährte Luthers und Lehrer Deutschlands. Eine bio-  graphische Skizze mit Aussprüchen und Bildern, Leipzig: Evangelische Verlags-  anstalt, 2010, Pb.‚ 130 S., € 14,80. In zwölf Kapiteln wird der Lebensgeschichte  38  Zur Entwicklung der Verfallsidee der Kirche vom Altertum bis durch die Zeit des Mittelal-  ters s. ausführlich in: W.-D. Schäufele: „Defecit ecclesia“. Studien zur Verfallsidee in der  Kirchengeschichtsanschauung des Mittelalters, Mainz 2006.  39  Vgl. dazu H. Scheible: Der Catalogus testium veritatis: Flacius als Schüler Melanchthons,  in: Scheible, Aufsätze [s. S. 137], [415—430], 428f.  40  Ders:,a: a. © 171  41  Geradezu eine Ausnahme bietet die populäre Biographie von Karl Friedrich Ledderhose:  Philipp Melanchthon nach seinem innern und äußeren Leben dargestellt, Heidelberg 1847,  die sogar eine englische Übersetzung erlebte: Charles Frederic Ledderhose: Philip [!] Me-  lanchthon, Philadelphia 1855. Im Vorwort muss eigens die Wahl Melanchthons begründet  werden: „Es ist wahr, Luther steht unter den Reformatoren so groß, so einzig, so wahrhaft  apostolisch da, daß man sich nicht verwundern darf, wenn sein Leben und Wirken immer  wieder auf’s Neue unserm evangelischen Volke dargestellt wird ... Aber wahrlich undank-  bar wäre es, wenn wir ob dem Fürsten in Israel die übrigen bedeutenden Gottesmänner der  Reformation vergessen wollten. Unter ihnen steht Philipp Melanchthon obenan.“ Im weite-  ren Verlauf des Vorworts betont Ledderhose: „Es ist der erste Versuch dieser Art, indem  das Leben Melanchthon’s überhaupt wenig, und da wo es geschah, nicht in einem volks-  verständlichen Tone behandelt wurde.‘“ — Der badische Pfarrer Ledderhose (1806-1890)  war überhaupt sehr rührig, Biographien im Sinne der Erweckungsbewegung zu schreiben.ber wahrlich undank-
bar waäre C WEeNnN WIT ob dem Fürsten In Israel e übrigen bedeutenden ottesmänner der
Reformation VETSCSSCH wollten nter ihnen ste. Phılıpp Melanc  On obenan.“ Im weıte-
ICI Verlauf des Vorworts betont Ledderhose „Es ist der Versuch dieser Art, indem
das en Melanchthon überhaupt wen1g, und da geschah, N1IC ın einem volks-
verständlıchen l1one behandelt wurde.‘ Der badısche Pfarrer 1L edderhose (1806—1890)
War überhaupt sehr rührıg, Bıographien 1m Sınne der Erweckungsbewegung schreıben.
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des Reformators nachgegangen, dıe rc Journalıstische Überschriften (9aUr-
au „Nıchts als Ärger“ 2 aufs Lesen neugler1g machen. Zur visuellen (n=
terstutzung und Auflockerung des Jlextes cdient eıne Anzahl VON Bıldern:
neben zeıtgenössıschen, WIeE dem Kupferstic miıt der Siılhouette Wıttenbergs dUus

dem Jahr 1546, finden sıch eine e1 VON Bıldern AdUus dem 19 ahrhun-
dert Diese en wen1ger mıt Melanchthon und selıner eıt (un, sondern sple-
geln vielmehr, WI1Ie dıe Künstler dıe Wırklıchkeit der Reformationszeıit stilisıer-
ten, etwa dasjenıge Von (GGustav Adolph Spangenberg .„Luther 1mM Kreıis selner
Famılıe"”, 1866, 1n dem sıch auch Melanc  On, gew1issermaßben als „Adoptiv-
sohn  .. 1m Hıntergrund eTINde Den laufenden ex{i der Darstellung unterstut-
zend werden häufıg Zıtate VO  — Melanchthon und anderen Zeıtgenossen e1ge-
fügt, dıe In Kästchen abgesetzt und In anderer Schrift edruckt Sınd, selbstver-
ständlıch In moderner deutscher Sprache S1ıtuationen des täglıchen Lebens Auf-
stehgewohnheıten, Mahlzeıten 1n der Famılhe und mıt (jästen USW.) werden AdUu$s-

unrlıc erzählt, auch Freuden und Sorgen über die Kıinder Daneben werden dıe
theologıschen und polıtıschen Arbeıten Melanchthons keineswegs VEILSCSSCHH,
elbstverständlıch wiederum In eiıner der Zielleserschaft ANSCINCSSCHCH Weıise.
Ergänzend dazu lässt sıch eıne kleine Anthologıe, 1m gleichen Verlag erschıenen,
erwähnen (Melanchthon klug WEeLSE. Seine hbesten LZitate, hg. VonN (/we
Biırnstein muıt Illustrationen Von Christiane Knorr, 1DZ1I2 Evangelische Ver-
lagsanstalt, 2010, Hardcover, S S‚' 9,50 ber die me1lst 1Ur wen1ıge Zeilen
umfassenden /ıtate. dıe nıcht eiınzeln nachgewlesen sınd dıe usgaben nach
denen zıtlert wiırd, werden Al Ende aufgeführt), kann INan nachdenken, schmun-
zeln, sıch AaNTCSCH lassen S1ie Sınd In vier Abschnıiıtte Glaube und Kırche:; Schule
und Bıldung; Gott und dıe Welt und Weısheıt und 1rost) unterteıilt. uch WE

INnan hıer e1igentlıch nıcht einzelne Aussagen NECNNECMN sollte, damıt andere
nıcht zurückzusetzen, sollen doch Zwel zıtlert werden, dıe den Theologen, Päda-

und Menschen Melanc  on VOTL ugen malen: „‚Indem WITr dıe Blıcke auftf
dıe Quellen lenken, begınnen WIT auch Chrıistus verstehen, se1ın wırd
unNns ZUL Leuchte., und uns durchströmt der beglückende göttlıcher Weiıs-
heit.“‘ „Wıe vIiel den ehrern verdanken ist, macht die Überlegung eutlıch,
dass S1e die Stelle der ern treten und dıe Knaben mıt der 1€ Jener enan-
deln sollen Nıemand scheıint MIr er dran se1in als diese Klasse VON Leuten,
selbst nıcht dıe Insassen eines hbeıtshauses. Der er rag VOT, da be-
schleıicht den Weıichling der Schlaf, während sıch derer müde pricht Fragst
du daher nächsten Tag nach dem, W as durchgenommen wurde, ist 6S
dem eınen Ohr reın- und SA anderen hınausgegangen. DIe Arbeıt beginnt VO

Vergleıicht INan alle erHie des Lebens mıt UNSCICHN, wırd dıe Summe
der bel nırgends groß se1nN. Ja, ich WaLC dıe Behauptung: Wır ehrer sınd
Von en Sterblichen übelsten dran, denn WIT en dıe härteste eı1t, en
In kümmerlichen Verhältnissen und MuUusSsen uns noch mıt Verachtung behandeln
lassen, nıcht L1UT VON UNSCICN chülern, auch VO  — iıhren Eltern.“ ‚„„‚Weıntrinken mıt
Maß und eın hebliıches Mädchen genleßen: Das ist, in Gemeinschaft mıt (jottes-
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furcht, das süßeste en  o Es IMNa be1l diıesen Beıspielen VOINl Aussagen des
„Praeceptor (jermanı1ae““ e1ıben

ıne theologische Bıographie, dıe aber durchaus nıcht 1L1UT VON Spezıalısten Z
lesen werden kann und sıch zudem ihres Umfangs gul als FEıinfüh-
IUn in en und Denken Melanchthons eıgnet, ist Martın Greschat, Philipp
Melanc.  OnN. eologe, ädagoge und Humanıst, (Güterslicoh Gütersloher Ver-
lagshaus, 2010, Hardcover muiıt Schutzumschlag, 208 e [9,95 Der ehemalıge
Münsteraner und (nNeßener Kirchenhistoriker, der schon er über Melanc  On
publızıert hat, schreıbt en sachkompetentes, gul esbares Buch, dessen Ausfüh-

Urc einen Anmerkungsapparat, der Ende des Buches finden 1st,
belegt werden. Da 65 sıch 1erbe1 tatsächlıc L1UT Belegstellen dUus den uel-
len oder der Sekundärliteratur andelt, kann INan den ext ıIn einem Zug lesen,
ohne IO Umblättern Wichtiges Dadurch wırd dem interess1ier-
cn aber nıcht Tachkundıgen eser dıe Hemmschwelle INTINCN, die leicht
1G einen überbordenden w1issenschaftlıchen Fußnotenapparat entstehen kann.
In acht apıteln wiırd das en Melanchthons verfolgt. DIie ihnen zugeordneten
Unterabschnitte tragen aussagekräftige Stichworte In der Überschrift (zum Bsp
„Das Problem der Wiıllensfreiheıit  .. „Der Reıichstag VON Spever, „Innerprotes-
tantıscher Streit über die reine Eehre); dıie ein zielgerichtetes Suchen beson-
deren Fragestellungen sehr leicht möglıch machen. Eın Personenregister
zudem weiıter. Das Schlusskapıtel („Das Vermächtnis”. 79—188) lässt erkennen,
dass Greschat den Reformator nıcht 11UT in seinem hiıstorischen Kontext arstel-
len, sondern seıne nlıegen auch auf Fragen UNsSscCICT eıt applızıeren 11l Eınige
emenbereıche Sınd hler nNneNNeN Weıl (jott sıch ‚.nıcht 1mM luftleeren aum,
sondern In der Bındung Völker, Kulturen und insofern prachen‘‘ eoffen-
bart hat, gılt e 9 sıch das Verständnis der bıblıschen Texte und ın Ableitung
davon der Auslegung der kırchlichen Tradıtion miıt phılologıischen, philosophıi-
schen und theologischen Miıtteln emühen Melanc  on betonte dies
nıcht dıe Bedeutung des Wiırkens des eılıgen Gelstes für die Erkenntnis
Gottes, aber CS eine „Klare Frontstellung jede Domiminanz des dırekten,
unvermittelten relıg1ösen TIeDeENS  L Was Luther der aCcC nach SCHAUSO

können, hört sıch In Greschats Worten Adus Melanchthons 1C
„‚Melanc  on eklagte132  Klaus vom Orde  furcht, das süßeste Leben.‘“ Es mag bei diesen Beispielen von Aussagen des  „Praeceptor Germaniae“ bleiben!  Eine theologische Biographie, die aber durchaus nicht nur von Spezialisten ge-  lesen werden kann und sich zudem ihres Umfangs wegen gut als erste Einfüh-  rung in Leben und Denken Melanchthons eignet, ist Martin Greschat, Philipp  Melanchthon. Theologe, Pädagoge und Humanist, Gütersloh: Gütersloher Ver-  lagshaus, 2010, Hardcover mit Schutzumschlag, 208 S., 19,95 €. Der ehemalige  Münsteraner und Gießener Kirchenhistoriker, der schon früher über Melanchthon  publiziert hat, schreibt ein sachkompetentes, gut lesbares Buch, dessen Ausfüh-  rungen durch einen Anmerkungsapparat, der am Ende des Buches zu finden ist,  belegt werden. Da es sich hierbei tatsächlich nur um Belegstellen aus den Quel-  len oder der Sekundärliteratur handelt, kann man den Text in einem Zug lesen,  ohne durch Umblättern Wichtiges zu verpassen. Dadurch wird dem interessier-  ten, aber nicht fachkundigen Leser die Hemmschwelle genommen, die leicht  durch einen überbordenden wissenschaftlichen Fußnotenapparat entstehen kann.  In acht Kapiteln wird das Leben Melanchthons verfolgt. Die ihnen zugeordneten  Unterabschnitte tragen aussagekräftige Stichworte in der Überschrift (zum Bsp.  „Das Problem der Willensfreiheit“; „Der Reichstag von Speyer“‘, „Innerprotes-  tantischer Streit über die reine Lehre“), die ein zielgerichtetes Suchen zu beson-  deren Fragestellungen sehr leicht möglich machen. Ein Personenregister hilft  zudem weiter. Das Schlusskapitel („Das Vermächtnis“, 179-188) lässt erkennen,  dass Greschat den Reformator nicht nur in seinem historischen Kontext darstel-  len, sondern seine Anliegen auch auf Fragen unserer Zeit applizieren will. Einige  Themenbereiche sind hier zu nennen: Weil Gott sich „nicht im luftleeren Raum,  sondern in der Bindung an Völker, Kulturen und insofern an Sprachen“ geoffen-  bart hat, gilt es, sich um das Verständnis der biblischen Texte und in Ableitung  davon der Auslegung der kirchlichen Tradition mit philologischen, philosophi-  schen und theologischen Mitteln zu bemühen (180). Melanchthon betonte dies  nicht gegen die Bedeutung des Wirkens des Heiligen Geistes für die Erkenntnis  Gottes, aber es war eine „klare Frontstellung gegen jede Dominanz des direkten,  unvermittelten religiösen Erlebens‘“. Was Luther der Sache nach genauso hätte  sagen können, hört sich — in Greschats Worten — aus Melanchthons Sicht so an:  „Melanchthon beklagte ... die Faulheit von Studierenden, die sich den Anstren-  gungen, Griechisch und Hebräisch zu lernen“, nicht unterziehen mochten, die  stattdessen lieber nur vollmundig Theologie treiben wollten!‘“ (180). Als Pendant  gehört dazu, dass Melanchthon forderte, „die reformatorische Botschaft in die  eigene, gegenwärtige Zeit und Umwelt hinein zu vermitteln ... Es genügte eben  nicht, die Menschen direkt mit der theologischen Wahrheit zu konfrontieren.  Diese musste vielmehr den jetzt und hier Lebenden aufgeschlüsselt, verständlich  gemacht werden, gerade für einfache Menschen“ (181). Hier wird deutlich, wiesq  42 Die Kenntnis der lateinischen Sprache setzte Melanchthon als nicht zu erwähnende Selbst-  verständlichkeit voraus.dıe aulhne1 VON Studierenden, dıie sıch den Anstren-
SUNSCH, Griechisch und Hebräisch lernen““, nıcht unterziehen mochten, die
stattdessen heber 11UT vollmundıg Theologie treiben wollten!*‘ Als Pendant
sgehö dazu, dass Melanc  on forderte, „dıe reformatorıische Botschaft In dıe
e1igene, gegenwärtige eıt und Umwelt hine1ln vermitteln132  Klaus vom Orde  furcht, das süßeste Leben.‘“ Es mag bei diesen Beispielen von Aussagen des  „Praeceptor Germaniae“ bleiben!  Eine theologische Biographie, die aber durchaus nicht nur von Spezialisten ge-  lesen werden kann und sich zudem ihres Umfangs wegen gut als erste Einfüh-  rung in Leben und Denken Melanchthons eignet, ist Martin Greschat, Philipp  Melanchthon. Theologe, Pädagoge und Humanist, Gütersloh: Gütersloher Ver-  lagshaus, 2010, Hardcover mit Schutzumschlag, 208 S., 19,95 €. Der ehemalige  Münsteraner und Gießener Kirchenhistoriker, der schon früher über Melanchthon  publiziert hat, schreibt ein sachkompetentes, gut lesbares Buch, dessen Ausfüh-  rungen durch einen Anmerkungsapparat, der am Ende des Buches zu finden ist,  belegt werden. Da es sich hierbei tatsächlich nur um Belegstellen aus den Quel-  len oder der Sekundärliteratur handelt, kann man den Text in einem Zug lesen,  ohne durch Umblättern Wichtiges zu verpassen. Dadurch wird dem interessier-  ten, aber nicht fachkundigen Leser die Hemmschwelle genommen, die leicht  durch einen überbordenden wissenschaftlichen Fußnotenapparat entstehen kann.  In acht Kapiteln wird das Leben Melanchthons verfolgt. Die ihnen zugeordneten  Unterabschnitte tragen aussagekräftige Stichworte in der Überschrift (zum Bsp.  „Das Problem der Willensfreiheit“; „Der Reichstag von Speyer“‘, „Innerprotes-  tantischer Streit über die reine Lehre“), die ein zielgerichtetes Suchen zu beson-  deren Fragestellungen sehr leicht möglich machen. Ein Personenregister hilft  zudem weiter. Das Schlusskapitel („Das Vermächtnis“, 179-188) lässt erkennen,  dass Greschat den Reformator nicht nur in seinem historischen Kontext darstel-  len, sondern seine Anliegen auch auf Fragen unserer Zeit applizieren will. Einige  Themenbereiche sind hier zu nennen: Weil Gott sich „nicht im luftleeren Raum,  sondern in der Bindung an Völker, Kulturen und insofern an Sprachen“ geoffen-  bart hat, gilt es, sich um das Verständnis der biblischen Texte und in Ableitung  davon der Auslegung der kirchlichen Tradition mit philologischen, philosophi-  schen und theologischen Mitteln zu bemühen (180). Melanchthon betonte dies  nicht gegen die Bedeutung des Wirkens des Heiligen Geistes für die Erkenntnis  Gottes, aber es war eine „klare Frontstellung gegen jede Dominanz des direkten,  unvermittelten religiösen Erlebens‘“. Was Luther der Sache nach genauso hätte  sagen können, hört sich — in Greschats Worten — aus Melanchthons Sicht so an:  „Melanchthon beklagte ... die Faulheit von Studierenden, die sich den Anstren-  gungen, Griechisch und Hebräisch zu lernen“, nicht unterziehen mochten, die  stattdessen lieber nur vollmundig Theologie treiben wollten!‘“ (180). Als Pendant  gehört dazu, dass Melanchthon forderte, „die reformatorische Botschaft in die  eigene, gegenwärtige Zeit und Umwelt hinein zu vermitteln ... Es genügte eben  nicht, die Menschen direkt mit der theologischen Wahrheit zu konfrontieren.  Diese musste vielmehr den jetzt und hier Lebenden aufgeschlüsselt, verständlich  gemacht werden, gerade für einfache Menschen“ (181). Hier wird deutlich, wiesq  42 Die Kenntnis der lateinischen Sprache setzte Melanchthon als nicht zu erwähnende Selbst-  verständlichkeit voraus.Es enugte eben
nıcht. die Menschen dırekt mıt der theologischen anrheı konfrontieren.
Diese usste vielmehr den Jjetzt und hler eDenden aufgeschlüsselt, verständlich
emacht werden, gerade für einfache Menschen“‘ Hıer wırd eutlıc. wiesq

Die Kenntnis der lateinıschen Sprache setizte Melanc  on als N1IC Z erwähhende Selbst-
verständlichkeit VOTaUus
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Sprache als Notwendigkeıt des Verstehens und als V oraussetzung für dıe Ver-
kündıgung für Melanc  on wiıchtig anrlıc eıne Herausforderung
Theologen und Chrıisten heute!

Das, W dsS Melanc  on immer wıeder 1mM au{Tie der Geschichte vorgehalten
wurde., se1ıne „allzugroße‘‘ Friedfertigkeıt gegenüber den Altgläubigen und auch
innerhalb des eigenen reformatorıischen Lagers, wırd VO (jreschat ebenfalls als
Herausforderung Kırche und Christenheit heute hervorgehoben: DıIe edeu-
(ung der eınen ıstlıchen katholische (1im Sınne VON „umfassenden‘‘) ırche,
dıie sıch Urc Lebensformen, Rıten und Zeremonıien unterscheıden kann 99-  19-
D:  ra  9 ange die „reine Lehre”. dıe VO den Reformatoren aus der eılıgen
chrıift wurde, nıcht tangıert wırd Es ist nahelıegend, dass für
ıhn eshalb das Verständnıis der kırchliche Tradıtion VON er Bedeutung
nıcht 1m Siınne eiıner Entscheidungsinstanz, ıe über cdıe „rechte Lehre“ urtel-
len hätte, sondern als kritisch durchleuchteter eleg afür, dass dıe anrheı der
Reformatıon dıe Wahrheıt der eınen Kırche Chrıstı ist Greschat eendet
das Kapıtel mıiıt folgenden ebenso nachdenkenswerten WIE herausfordernden
Worten ‚(Es) bleibt dıe orderung Melanchthons als se1ın Vermächtnis, auch 45()
Te nach seinem 10d.; das Evangelıum In dıie Miıtte des geistigen, kulturellen
und gebildeten Lebens rücken und dort seıne Realıtät und Wiırkmächtigkeıit
bezeugen und veranschaulıichen. Dazu ehören dann auch nfragen VO

Evangelıum her Wiıssenschaft, Kultur und Bıldung. Dann verbiletet sıch -
ogleich dıe Ne1igung der Kırche ihrer Selbst-Säkularısıerung“ Greschat
hat ein gul lesendes, kenntnisreiches und anregendes Buch vorgelegt, dass
eıne sehr empfehlenswerte Hınführung en und Werk Phılıpp elian-
hthons

Schlıeßlic se1 dieser Stelle eiıne drıtte Gesamtdarstellung Phılıpp
Melanchthons vorgestellt: Nicole Kuropka, Melanc.  ON, UTB Profile 34] 7) T bn
bingen: ohr Siebeck, 2070: 145 S) 990 Um CS gleich VOTWC2 SCH
Dieses Buch ist e1in echtes Lernbuch Melanc  on und sollte und kann be1
dem günstigen Preı1is! 1m Bücherregal jedes Theologiestudenten er durchaus
auch ertig ausgebildeten Theologen) stehen. Das Buch ist In dre1 Abschnitte
erteıilt Im ersten „Warum Melanc  ON° 5—12) geht E grundsätzlıch Un dıe

Melanchthons ın der Wıttenberger Reformatıon und dıe Skızzlerung
der Schwerpunkte sSeINES Wırkens („Wiıssenschaft, Theologıie, Bıldung und Kır-
chenpolitik‘‘), denen dann der weıtere Aufbau des Buches O1g Eın Hınwels auf
dıe heute bereıitgestellte Quellenlage Melanc  on eendet dıesen ersSsten kur-
ZenNn Abschnitt Der zweıte Abschnuitt, der Hauptteil („Melanc  on 1mM Profi
13—132), stellt das ırken des Reformators in acht Einzelkapıteln VOL. Dabe!1
ırd der historische und geistesgeschichtliche Hıntergrund der beginnenden Re-
formationszeit beschrıieben, dann dre1 Arbeıitsschwerpunkte Melanchthons
darzulegen: Reform der Sprache, Reform der Theologie und eiIiorm der Bıldung.
Es olg eın Kapıtel über Melanchthons Verständnıis VonNn Glaube und erke, m1t-
hın ZUT bevor se1ne Bemühungen ZUr Einheıit der Kirche VO Augsburger
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Reıichstag (1530) bIs den innerlutherischen Streitigkeıiten nachgezeıchnet WCCI-

den Jle acht Kapiıtel sSınd wıederum In überschaubare Einzelteile mıt eweıls
aussagekräftigen Überschriften unterteiılt und werden miıt einem für das Kapıtel
einschlägıgen Melanchthonzıitat eingeleıtet, und eweıls mıt einem Quellenhın-
WEIS und eıner überschaubaren Liste wichtiger Sekundärliteratur abgeschlossen.
DiIie Quellenhinweıse Ssınd WECNnNn ırgend möglıch auf dıe zweıbändıge Ausgabe
„‚Melanc  on deutsch‘“ bezogen, geben aber auch andere moderne Textausga-
ben oder dıie entsprechenden Angaben AdUus dem „Corpus Reformatorum“ FEın-
zelzıtate, optisch VO laufenden ext abgesetzt und immer in eutsc. er-
streichen und belegen che Ausführungen der Verftfasserın. Dazu kommen noch
verschledene Abbildungen. Der drıtte Abschnıiıtt schheblıc wiıird „Serviceteıl“
genannt 3-1 In eıner Zeıttafel wiırd dıie Bıographie Melanchthons für e1-
nNEeCN schnellen Überblick dargeboten, 658 [0] 824 SscChheblıc eıne Auswahlbibliogra-
phıe und eın ersonen- und Sachregıister. Es 1eg dem Charakter eines Lehr-
und ernbuches, dass dıe einzelnen Ihemen Z W sachgemäß, aber möglıchst
orıffig formuhert werden. Das ze1ıgt sıch, eın e1ispie. herauszugreiıfen,
dem damals WIE heute hochbrisanten ema des dreiıfachen Gebrauchs des
Gesetzes (friplex USUS [eg21s) (Janz richtig wırd das ZW.: geoffenbarte, aber
VO Evangelıum getrennte Naturrecht lex naturae) beschrıieben und €e1
auch kurz die kriıtischen Rückfragen dazu erwähnt), WI1IeE aber der „„drıtte Ge-
brauch des Gesetzes’, der für dıe Wiıedergeborenen oı1ilt, davor geschützt werden
soll. eıner CUu!l Werkgerechtigkeıit auszuarten eın OrWU: den Zeıtgenos-
SCH Melanchthons ebenso WIE Nachfahren rhoben überaus knapp aus

ö1) Hıer 1st der Kürze der Gesamtdarstellung Trıbut ezollt. Eın anderes Be1-
spiıe Es wıird Z W kurz arau hingewlesen, dass sıch Melanc  on mıt Martın
Bucer und den oberdeutschen Reformatoren auc Calvın) auftf e1in geme1insames
Abendmahlsverständnıs verständıgen konnte CS wırd aber nıcht C
ührt, dass dadurch Unterschiede dem Verständnıis Luthers erkennbar wurden
und worın diese bestanden. Wenn Ian edenkt, WEIC eine bedeutende das
unterschiedliche endm.  sverständnıs 1m Verhältnis zwıschen Reformierten
und Lutheranern über viele Jahrhunderte spıielte, ware 6S gul SCWESCHH, hıer eın
wen1g weiıter auszuholen. Ahnliches 16 sıch auch für die dann VON allen Se1-
ten wıeder abgelehnte gemeinsame Formulierung zwıschen Vertretern der Adf-
gläubiıgen und den Lutherischen (Verhandlungsführer der Johannes
Eck, der schon 1m Jahr k 19 in Leipz1ıg miıt Luther dısputiert hatte, und der letze-
ICH elanchthon ZUT Rechtfertigungslehre Es wiıird 11UT festgestellt,
dass INan DA Abfassung eiınes Konsensartıikels ekommen SC1 Worıin se1n
Inhalt bestand. wıird nıcht gesagt Eınem eıinführenden eNrTrDUC entsprechend
werden jedoch weıtere I ıteraturhinweılse egeben, die weıteren Informationen
Interessierten weiıterhelfen können Diese Beıispiele für eiıne vielleicht knappe
Darstellung können eshalb keine grundsätzlıche Krıtik darstellen, s_ondem Ze1-

47 eyer, e1ın, Wartenberg Hg.) Melanchthon deutsch, ände, Leıipziıg 1997
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SCn dıie notwendıgen Schwächen angesichts der cdieses Buches, dıe
schon aufgeze1gt wurde

iIne Besonderheıt den Veröffentlichungen Phılıpp Melanc  on 1mM
Jahr 7010 stellt die Publıkatiıon der ersten Melanchthonbiographie AdUus der er
se1INESs langjährıgen Freundes oachım Camerarıus (1500—-1574) dar Joachim
Camerarıus, Das Leben Philipp Melanchthons, übersetzt VO.  - Volker Werner, mit
einer Einführung UNi Anmerkungen versehen VonN Heınz CNEeLDLE, chriften der
Stiftung Luthergedenkstätten In Sachsen-Anhalt,  A Z Leipzıgz Ev Verlagsan-
stalt, 2010, Hardcover, 3053 S’ SC Hervorzuheben ist S1Ee deswegen, we1l 1Ul

ZU ersten Mal dıie allererste Bıographie über Melanc  on 1n deutscher Sprache
vorhegt, dıe bıslang 11UT Kkennern der lateinıschen Sprache zugänglıch ber-
SEPFOT Sınd dıe beıden klassıschen Phılologen Elısabeth und Volker ernerT. Das

Werk wurde bIıs 1Ns 19 Jahrhundert wıederholt aufgelegt. DIe Ausgabe Von

LEL dıe VOoNn dem irühen Melanchthonforscher eorg Theodor Strobel
arrer ınT' heute Nürnberg, 1m Jahr EF esorgt wurde  44 lıeder-

den ext ZU ersten Mal In Paragraphen45 E Diese 123 Paragraphen sınd auch
in cdie vorliegende Übersetzung aufgenommen worden. ıne 1NTIU.  ng der
Übersetzung stammt VON Heınz CNe1DIie (21—30) Darın o1bt GT knappe Auskünft-

über Camerarlı1us, der A Nachfolger Melanchthons auft dem Griechisch-
lehrstuhl ın Wıttenberg, 0 Rektor des gerade neugegründeten Agidien-
gymnasıums in Nürnberg, AdUus dem SC  1eßlıch dıe Universıtät Altdorf hervor-
9INg, und 535 Griechischprofessor In übıngen wurde, bevor CT schhehblıc bıs

seınem 1T0d (1574) als Professor in Le1ipzıg wirkte ®© Mıiıt dem Auge des in
heutiger e1ıt besten Melanchthonkenners macht CcNe1bile auf besonders nteres-

tellen. dıe uskun über das en des Reformators geben, aufmerksam,
ebenso auftf bedeutende VON Camerarıus erwähnte und mıt unterschiedlic langen
Anmerkungen edacnte Personen, aber auch auf cdıe mentale Verfassung des
Leıipziger Professors, der sıch erst nach längerer eıt der Irauer über den Tod
se1ines Freundes daran machte, dıe Biıographie schreıben und aDel „„durchaus
parteılich” schreı1bt, dass dıe Gegner Melanchthons schliecC wegkommen und
Krıtisches, das über ıhn WAare, SCIN einmal übergangen oder abge-
schwächt WIrd. cNe1DIie resüuümılert: „D51e sagl mehr über dıe Stimmung des al-
ternden Autors SC1 Camerarı1us ] als über den lebendigen Professor, Polıtiker
und Reformator, den WIT dUus den orgınalen Briefen und en besser kennen
lernen“‘ (30) Dies kann TE111C der langjährige Melanchthonforscher schre1-
ben und CS wirkt S als S dıie Camerarlıusbiographie für die Melanch-

Anm. 7u Strobe]l ADB 36, (1893) 603—605
45 Strobels manchmal ausführliche Anmerkungen miıt Verweılsen auf andere Lateratur werden

46
nıcht aufgenommen.
DıIie Jüngste Bıographie ('’amerarıus: er‘ /wischen Humanısmus un Reforma-
HON Der Humanıst Joachiım Camerarıius (1500—-1574) Im Wechselspiel Von pädagogi-
schem Pathos und theologischem OS, Hıldesheim, ‚Ur1C New ork 2000; vgl RGG”
27 43 und ausführliıcher RE} B 68 /—-689, un! BB E: SO1T.
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thonforschung 1mM Tun uberho en1ıge Zeılen später korrigiert cNe1DIie aber
cdiesen aufkommenden erdacht, indem ST auftf dıe Bedeutung verwelst, die dieser
ersten Bıographie In der Geschichte der Bıographien Melanchthons zukommt:
„‚Dennoch hat S1e dıie 16 der späteren Bıographen stärker epräagt, als der h1ısto-
rischen Wirklichkeıit 1eENH6 ist136  Klaus vom Orde  thonforschung im Grunde überholt. Wenige Zeilen später korrigiert Scheible aber  diesen aufkommenden Verdacht, indem er auf die Bedeutung verweist, die dieser  ersten Biographie in der Geschichte der Biographien Melanchthons zukommt:  „Dennoch hat sie die Sicht der späteren Biographen stärker geprägt, als der histo-  rischen Wirklichkeit dienlich ist ... Sein Werk muss also mit kritischer Abwä-  gung gelesen werden. Dass es in einer Zeit der schwindenden Fähigkeiten, auch  schwieriges Latein zu lesen, nun endlich in deutscher Übersetzung zugänglich  ist, ermöglicht auch die kritische Lektüre mancher moderner Biographien, die  mehr oder weniger das Melanchthonbild des Camerarius tradieren“ (30). Für die-  jenigen, die gerne einmal „hinter“ die Übersetzung auf den Originaltext zurück-  greifen wollen, ist der Text der Strobelschen Ausgabe leicht im Internet  findbar*’, worauf im vorliegenden Buch auch hingewiesen wird. Diese erste  deutsche Übersetzung bietet allerdings noch eine ganze Reihe weiterer Vorteile.  Ausgestattet mit dem Wissen der großen Ausgabe der Melanchthonbriefe konnte  Scheible Querverweise auf diese liefern oder — gegebenenfalls — den Text des  Camerarius (durch erklärende Anmerkungen) korrigieren oder erklären. Sein  Hinweis auf die als Datenbank bequem nutzbare Gesamtausgabe der kommentie-  renden Regesten des Briefwechsels Melanchthons“® hilft, die Berichte von  Camerarius in die Briefe Melanchthons einzulesen. Die zahlreichen Zitate aus  und Anklänge an die antike Literatur wurden von Volker Werner, Christine  Mundhenk“ und Torsten Woitkowitz”® vorgenommen. Ein hilfreiches Instrument  zur Aufschlüsselung des Textes bietet schließlich ein Personenregister, das neben  den Verweisen in den Text jeweils Kurzbiogramme oder wenigstens die Lebens-  daten der Personen enthält. Neben einem Ortsregister wird der Band schließlich  komplettiert durch Literaturempfehlungen zu Leben und Werk des Camerarius,  zur Freundschaft zwischen Camerarius und Melanchthon, zu den Biographien  des Camerarius und zu Ausgaben der Melanchthonbiographie des Camerarius.  Abgesehen von den referierten Hinweisen, die Scheible zu dem vorliegenden  Text gibt, muss der Band in Bezug auf seinen Inhalt an dieser Stelle nicht be-  sprochen werden.  47  Toachimii Camerarii, De Vita Philippi Melanchthonis Narratio, Recensuit, notas docu-  menta, bibliothecam librorum Melanchthonis aliaque addidit Ge. Theodor. Strobelius, Hal-  le 1777; neben dieser Ausgabe finden sich auch die Ausgaben des Camerariusbuches von  1655 und 1819 im Volltext bei „Google Books“.  48  http://www.haw.uni-heidelberg.de/forschung/forschungsstellen/melanchthon/mbw-  online.de.html.  49  Derzeit Leiterin der Forschungsstelle Melanchthonbriefwechsel der Heidelberger Akade-  mie der Wissenschaften,  50  Wissenschaftlicher Mitarbeiter der Projektgruppe „Althochdeutsches Wörterbuch“ der  Sächsischen Akademie der Wissenschaften in Leipzig, promoviert mit der Edition: Die  Briefe von Joachim Camerarius d. Ä. an Christoph von Carlowitz bis zum Jahr 1553  Stuttgart 2003.Se1in Werk 11USS alsOo mıt kritischer bwä-
ZUHs gelesen werden. Dass 68 In eıner eıt der schwındenden Fähigkeıten, auch
schwıler1ges Lateın lesen, NUuUN ndlıch in deutscher Übersetzung zugänglıch
1st, ermöglıcht auch dıe kritische Lektüre mancher moderner Bıographien, cdie
mehr oder weni1iger das Melanchthonbil des (’amerarıus tradıeren“ 30) Für die-
jen1ıgen, dıe einmal .„Nınter die Übersetzung auf den Originaltext zurück-
reıfen wollen, ist der ext der Strobelschen Ausgabe leicht 1mM nternet
findbar””, worauf 1m vorlıegenden Buch auch hingewlesen WIrd. Diıese
deutsche Übersetzung bletet allerdings noch eıne Reıihe welılterer Vorteıle.
Ausgestattet mıt dem Wiıssen der oroßen Ausgabe der Melanchthonbriefe konnte
che1Dble Querverwelse auf diese hefern oder gegebenenfalls den ext des
Camerarıus (durch erklärende Anmerkungen korrigieren oder rklären Se1n
Hınweils auftf dıe als Datenbank bequem nutzbare Gesamtausgabe der kommentie-
renden Regesten des Briefwechsels Melanchthons“® dıe Berichte VOINl

Camerarıus in dıe Brijefe Melanchthons einzulesen. Die zahnlreichen Zıtate AUus

und Anklänge dıe antıke Lateratur wurden VOoNn Volker erner, Christine
Mundhenk” und Jorsten Woitkowitz”“ VOTSCHOMMUNCNH. Eın hıilfreiches Instrument
ZUT Aufschlüsselung des Textes bletet schheblıc eın Personenregıster, das neben
den Verweılsen in den exft eweıls Kurzbiogramme oder wenı1gstens dıe Lebens-
daten der Personen nthält. en einem Ortsregıister wIırd der Band schheblıc
komplettie: durch Literaturempfehlungen en und Werk des Camerarı1us,
ZUT Freundscha zwıschen Camerarıus und Melanc.  Oon, den Bıographien
des ('amerarıus und usgaben der Melanchthonbiographie des ('’amerarıus.
Abgesehen VON den referlerten Hinweisen, dıe CcNe1Dle dem vorlıegenden
ext <1bt, INUSS der Band in ezug aqauf seınen Inhalt dieser Stelle nıcht be-
sprochen werden.

oachimi amerarıl, De Vıta Philippi Melanchthonts Narratıo, Recensult, NnNOTAS docu-
enlda, hıbliothecam lıhrorum Melanchthonis alıaque addıdıt Gre. Theodor. Strobelius, Hal-
le LTE neben diıeser Ausgabe finden sıch uch e usgaben des Camerarıusbuches VOI

655 und 819 1m CX be1 „Google ooks  er
http://www.haw.uni-heidelberg.de/forschung/forschungsstellen/melanchthon/mbw-
onlıne.de.html
Derzeıt Leıterin der Forschungsstelle elanchthonbriefwechse der Heıdelberger e-
mıe der Wissenschaften
Wissenschaftlıcher Miıtarbeıter der Projektgruppe „Althochdeutsches W örterbuc der
Sächsıschen Akademıe der Wiıssenschaften in Le1ipz1g, promovıert mıt der Edıtion Die
Briefe Von Joachim ( amerarıus Christoph Von Carlowitz 3is ZUFM Jahr 153
uttgal 2003
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Spezlaluntersuchungen bletet die Publıkatıion eıner Rıngvorlesung 1m SOm-
Ine  er 2010 der Un1versıtät übıngen: Schweitzer, Lorenz, el
Hge.) Philipp Melanc  ON Seine Bedeutung Jür Kırche und Theologie, Bildung
und Wissenschafft, Neukirchen-Vluyn: Neukirchener Verlagsgesellschaft, 2010;
PD:; 147 S’ 24,90 DIie s1ıeben Beıträge blıeten „interdiszıplınäre oder mult1iıdıs-
zıplınäre /ugänge AL Verständnıiıs Melanchthons‘‘ (6) Als einz1iger Reformator
der ersten( hatte Melanc  on Kontakte nach übıngen bzw hatte dort STU-
diert Es 1e9 also nahe, dass diese Rıngvorlesung eınen Beıtrag ‚„‚Melanc.  on In
übıngen“ nthält (27-57) HKr sStammt Von on Lorenz, Professor für Mıttlere
und Neuere Geschichte In übıngen, und beschreıibt den Übergang Melanchthons
VON Heı1ıdelberg nach übıngen und dessen dortige Wırksamkeıt In der der V1a
antıqua verschriebenen Artistenburse und neben anderem seiıne emühungen

en VON der scholastıschen Tradıtion befreiten Arıstotelesinterpretation.
Miıt der Bedeutung der etior1 be1 Melanc  on beschäftigt sıch oachım
nape und stellt Luther mıt ('i1cero und Melanc  on mıt Quintilian in Bezıehung
(58—74) O resümtlert selinen ortrag über den Reformator als Bıldungsre-
former (75—85) mıt den Worten ‚(Melanchthon 1St) vielleicht ZU wichtigsten
personellen Bındeglied AA äalteren, vorreformatorıischen Humanısmus und Z
Vermuttler einer 1ın etzter Konsequenz überkonfessionellen Wiıssenschaftstradıiti-

geworden, dıe ihn gemeınsam mıt Erasmus und eucnhlın einem geistigen
Vater der vormodernen Res puDOlica lıtterarıa machte‘‘ (85) In eıne moderne
Fragestellung nımmt alter Melanc  on hıneın, WEeNnNn ihn auf dessen ATN-

für dıe Zukunft der Okumene hın befragt 95-1 12) Mıt dessen GE
en ıterarısche(n) Leıstung”‘, der Edıtıon der übinger Terenzausgabe VON

1516; beschäftigt sıch eonnar: und problematisıert cdiese Qualifizıierung des
erkes 3-1 Um ‚„‚Melanc  on und dıe Bılderfrage‘ geht 6N SscChheblıc
1m Beıtrag von Michalskı Jle Beıträge bıeten ausführlıche Lıtera-
turhinweise.

Der schon mehrfach erwähnte Nestor der Melanchthonforschun Heınz
che1ıble hat dıe Gelegenheıt des Jubıläums)ahrs wahrgenommen, eıne e1 Se1-
neTr vertreut publızıerten Aufsätze In einem Sammelband herauszugeben: Heinz
cheible, Aufsdtze Melanc  ON, Spätmittelalter, Humanısmus, Reformation,

4 9 Üübingen: Mohr Siebeck, 2010, geb., 99, DIe 26 Aufsätze Sınd alle-
Samıt in den ahren zwıschen 993 und 2008 erschıenen, dıe melsten davon nach
dem Jubiıläums)ahr 1997 Damlıt dokumentieren S1e Sche1bles Forschungen in den
etzten ahren Im Sammelband sınd S1e nıcht NUr leicht grel  ar, sondern UTre
e1in angefügtes Personenregıster auch aufgeschlüsselt. .„Die Anmerkungen sınd
orma vereinheıtlıcht, inhaltlıch geben S1e den Forschungsstand der Erstveröf-
fentlichung wıeder‘““, lässt der Verfasser w1issen VD DıIie einzelnen Beıträge sınd

Sanz unterschiedlichen Anlässen entstanden. Das dazu, dass ZU einen
elementare bıographische und andere Informationen Melanc  on immer
wleder auftauchen und Z anderen einzelne emenbereiche sıch 1ın verschle-
denen Aufsätzen fast schon 1m gleichen Wortlaut wı1ıederholen Der ufmerk-
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Sd111C Leser VELIINAS manchmal schon VOLWC®E SaScCh, W as GT ın den folgenden
Zeılen lesen WITrd. Diesen Beobachtungen steht TEeNlC die 1e 173 der arge-
stellten Ihemen und Melanc  on gegenüber. In der Zusammenstellung
der ersten 15 Artıkel nehme ich wahr, dass ZW. einzelne Themen verhandelt
werden („„‚Melanchthon als theologıischer Gesprächspartner Luthers’”, ‚Melan-
hthons Werdegang“, „Melanc  on und dıe oberrheinıschen Humanısten“ a.)
ihre Abfolge aber ıIn gewI1sser Weiıse der Biographie Melanchthons orlentiert
ist. DIie Beıträge „„Christliches und humanıstisches Menschenbil nach Philıpp
Melanc:  ONn, e1n Leıtfaden für polıtıisches Handeln 1mM TE Jahrhundert‘ und
„Wıe Melanc  on predigte‘ en ihre ırekte Zielsetzung nıcht 11UT 1ın der Auf-
schlüsselung hiıstorischer Zusammenhänge, sondern In uellen Fragestellungen.
ber auch der Aufsatz „‚Melanchthons des Friedens“ lässt sıch hıer eNNeN

eıtere Aufsätze beschäftigen sıch vornehmlıch mıt dem Verhältnis VON Me-
lanchthon einzelnen ersonen (Johannes Setzer, Matthäus VOoON Wallenrode,
Tau Luther, dıe Grafen VON Erbach a& Der Aufsatz „Das Melanchthonbil
arl Holls‘® mıt se1ner Wiırkung auf dıie Melanchthonrezeption 1mM Jahrhundert
wurde VoN mMIr schon oben erwähnt?!. iıne für dıe Hıstor1ographie der Reforma-
t1onszeıt spannende rage bespricht der Aufsatz ‚„Dıie Verfasserfrage der Histor1
Ihome Muntzers““, dıe Pr dıe Quellenfrage nach der Geschichte des Bauernkrie-
SCS bedeutsam ist und VON den Forschern unterschiedlic beantwortet WIT:|
che1ble rag dıe einzelnen Argumente PTO und Contra SOT£SaM VOL und ent-
sche1idet sıch AdUus dem Vergleıich mıt anderen tellen AdUus dem (Evre elan-
hthons IThomas üuntzer eher dıe melanchthoniıische Autorschaft,
wenngleich ıhm eiıne redaktionelle Bearbeitung, VOT em der sogenannten
„Landgrafenrede”, für möglıch erscheınt. /u Letzt SEe1 noch auftf dıe edeu-
t(ung hingewılesen, dıe nach cne1bDle Melanc  on für den „Catalogus estium
verıtat1is‘ VoNn Matthıas Flacıus YTICUS, dem erbıitterten (Gines10lutheraner und
Gegner Melanchthons, hat DiIies ist nıcht zuletzt deshalb beachtenswert, we1l die
„pletistische” Kirchengeschichtsschreibung (zumıindest se1ıt (Gottfried
sehr stark VOoN Darstellungen VON Biographien bestimmt Ist, dıe die Konzentrati-

aqauf dıie Entwicklung Von Institutionen oder der Theologıie nahezu
kann.

Die Erkenntnissen und Denkanstößen, dıie I1a diesem Aufsatzban
entnehmen kann, lässt sıch hler nıcht umfassend darstellen Man ann iıhn aber
durchaus zusammenfassend als einen Durchgang Tn dıe Reformationsge-
schichte AUus dem Blıckwınke der Aktıvıtäten Melanchthons lesen.

Am Ende soll TEe1116 recht summarısch noch auf ein1ıge Veröffentlichun-
SCH hingewlesen werden, cdie nıcht aus dem Jahr 2010 datıeren, aber eın Zeichen
für die ICSC Publıkationstätigkeıit Sind, WIE S1€e VOT em 1M und VO

LO
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Melanc  onhaus ın Bretten”“ se1t ein1ıgen Jahren geschieht. Mır agen dıe ersten
dre1 anı der e1 Fragmenta Melanchthoniana VOT, deren erster Band 1mM
Jahr 2003 erschlen. Dieser rag den II6 Zur Geistesgeschichte des Maittelalters
und der frühen Neuzeıt, Heidelberg Verlag Regionalkultur; 2eD., 34 S
/,80 Herausgegeben wurde (ST VON (jünter ran und Sebastıan anläss-

ıch des yährıgen Bestehens des Melanchthonhauses In Bretten. Die Beıträge
sınd Aaus den Sos „SOoNnntagsvorträgen‘, dıe regelmäßıie 1mM Melanchthonhaus
stattfinden und sıch verschledenen Fragestellungen wıdmen, entstanden. SO VCI-

wundert nıcht, dass sıch die ersten vier Aufsätze als Replık auf das alden-
erjJahr 999 wen1ger mıt dem Reformator als mıt diıesen beschäftigen, WENN
auch dıie Verbindung Bretten und Melanc  (0)98 esucht wırd (zum Bsp de
ange, ‚„„Bretten, Melanc  on und dıe Walde  u) Im zweıten Teıl geht 65
stärker Aspekte des polıtıschen und w1issenschaftlıchen Bemühens elan-
hthons Namentlıch hingewlesen werden soll auf den Aufsatz VON Martın
Jung „Frömmigkeıt und Bıldung. Melanc  on als rel1ıg1öser Erzieher se1liner Stu-
denten““ 5-1 in dem nicht 1Ur dıe „spätmittelalterlıche Ausgangssıtuation"
mıt unıversıtären Bursen und Kollegıien sk1ızzlert wird, sondern auch deren Adap-

53t1on und charakterıistische Umwandlung In Melanchthons „schola prıvata und
der Universıtät Wıttenberg. Erstere eıne Lebens- und Lerngemeinschaft, in
der nıcht L1UT selne eigenen, sondern auch fremde Kınder auf dıe Universıtät VOTI-
bereitet wurden. Hıinzuwelisen ıst. dass Melanc  on sich eıne „intens1ve Kın-
zelbetreuung“ der Studenten bemühte, eiwa „indem G einzelnen Studenten pPCI-
sönlıche., auf iıhre Sıtuation zugeschnıttene Studienpläne” entwarf, dıie teilweıise
heute noch erhalten sınd Jung Tasst „An Melanc  on
faszıniert se1ın Bemühen. Theorıe und Praxıs. Theologıe und römmıigkeıt
vermitteln. Er formuheert nıcht 1U pädagogıische Leıtsätze, sondern erprobt SI
selbst 1m Erziıehungsalltag. Er entwiıckelt eine Theologıe, dıe dem chrıistlichen
en nutzen soll, und verarbeıtet €e1 eigene und fremde E  ungen“
Henning Jürgens beschäftigt sich mıt dem Verhältnıs zwıschen Melanc  on
und Johannes AaSCOo /-16 (Jünter Frank mıt der Intellektlehre als Be-
ründung der Wıllenstfreihe1r In Melanchthons Kkommentaren ZUT praktiıschen
Phiılosophie des Arıstoteles 3—2 Andere Aufsätze, die ebenfalls anregend

lesen Sınd, können hler nıcht alle benannt werden.
Band der Fragmenta Melanchthoniana rag den Titel edenken UNi Kezep-

tion 700 re elanchthonhaus, hg Von ran Un Lalla, Heidelberg
Verlag Regionalkultur, 2003, geb., 205 S‚ 76,80 Er umfasst dre1 oroße

Abschnitte Der präsentiert dıe Beıträge der ‚„Internationalen Melanc  OoNn-
preisverleihung 2003° der neben Grußworten und Laudatıo die Dankesrede
des Preısträgers eat Rudolf ennYy gehö ‚„„‚Melanc.  on und seıne Geburtsstadt

za diesem und der dort SC1 2003 angesiedelten „Europäischen Melanchthon-Akademıie
Bretten‘‘ http://www.melanchthon.com/.

53 Vgl azu uch reschat, Melanchthon |S ISZE Y
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Bretten AdUus Basler ıcht‘“‘ (19—42) Der zweıte Abschniıtt MNg sechs Beıträge
Entstehung und Geschichte des Melanchthonhauses und dessen Umfeld Es
wurde der Stelle des Geburtshauses VON Melanc.  On, das 1mM Sommer 689
1mM Pfälzısch-Französischen Erbfolgekrieg be1l der Eroberung Brettens Uurc die
Franzosen ZersStOT! worden W, muıt oroßem Egangement HT den dUus der alz
stammenden und als Professor 1n Berlın wıirkenden 1KOLlaus Müller errichtet und
Ist, Hans oachım Re1iber („Das Melanchthonhaus 1KOLlaus Müllers Werk“,
9—5 heute ‚„„das einz1ıge reformatorische Museum Badens“, Ja der alten Bun-
desländer überhaupt 50) Jürgen Krüger vergleicht das Melanchthonhaus mıt
anderen Reformationsgedenkstätten des 19 Jahrhunderts (79—96) arl-Heınz
Dubronner beschäftigt sıch mıt dem Schicksal des Melanchthonhauses direkt
nach dem Ende des Weltkrieges 14-131) Der drıtte Abschniıtt („Rezeption”)
beschäftigt sıch iın verschledenen Beıträgen mıt Melanchthons Bedeutung
für dıie europäische Kulturgeschichte 3-1 und seinem Verhältnis Z.UT Ast-
ologıe /—1 en Aufsätzen Bılderausstellungen („Europäische Kunst

der Chwelle des ahrhunderts’‘, 9/-112) und ZUL1 „Brettener Graphik-
sammlung‘ f  1-1 besticht der Band E eıne e1 VON 1l1dun-
SCH dargestellten ersonen, IThemen und nıcht zuletzt AdUus dem elan-
chthonhaus selbst

Bd der Fragmenta Melanchthoniana beschäftigt siıch mıt Melanchthons
Wırkung ın der europäischen Bıldungsgeschichte (hg Von (Jünter FYan. und Se-
bastıian Lalla, Heidelberg Verlag Regionalkultur, 2€D., 267 S 9 19,80 In
einem ersten Teıl werden noch 99-  aC  äge ZU 100jährıgen ubılaum des
Melanchthonhauses  o geboten, eın Aufsatz, In dem „UÜber dıe Nachhaltigkeıt
ıIn der Bıldung und Forschung“ Bosnjakovıc) nachgedacht WITrd. Im zweıten
Abschnıiıtt beschäftigt sıch Nıcole Kuropka mıt der für Melanc  on bedeut-

Sprachkompetenz („„Vor (jott und 1n der Welt Melanchthons Sprachschu-
le für dıe Gesellscha:  C6 —7 Im zweıten Teıl, In dem CS dıe Sprachkom-
petenz 9“ für dıe Gesellscha:  C6 geht, wırd diese In den beiıden hemenzusam-
menhängen edigten für die Gemeıinde und VOIN Relıgionsgesprächen C1-

läutert in beıden äng das elıngen in em aße den sprachlichen FÄä-
hıgkeıiten der Redner. Herausheben möchte ich den Aufsatz VO  — Simone De An
gelıs ‚„‚Melanc  on in der Frühaufklärung Melanchthonrezeption, humanıstische
Hermeneutik und koperniıkanısches be1 den cartesianıschen eologen

650)* /—1 Hıer wırd der Rückgriff auftf Melanc  on Urc cdıe VON
eiInem Lehrverbot VonNn ZWanzıg phılosophischen und theologıschen Sätzen, das
dıe Universı1ıtät Leıden 1M Jahr 676 verhängt hatte, Betroffenen thematisıert. Be1l
cdhiesen inkriımınıerten Sätzen 21n CS Ihesen AdUusS$s der cartesianıschen Philoso-
phıe und Kosmologıe, dıe Bıbelexegese VOoN ı1stoph Wilttich, der dıe
Föderaltheologıe VON Johannes CocceJus mıt dem Cartesianısmus vereinbaren
wollte“, und eben dıe Lehren VON COocceJus Sowohl In ezug auf dıe

(r Strohm Art. „Wiıttıich, hrıstoph”, 1ın RGE“ S, 671
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Hermeneutıik qals auch Fragen nach der Naturrechtslehre wırd WECNN auch dıf-
ferenzlert aut Melanc  on zurückgegriıffen Der drıtte Teıl nng dıe Beıträge
ZUT 111 Internatıionalen Melanchthonpreisverleihung 2006 mı1L Laudatıo und dem
ortrag des Preisträgers Volkhard Wels über - DIe hıstorische Bedeutung VoNn
Melanchthons Rhetor1ik““ In diesem wIırd absetzenden Verhältnıs ZU Ver-
ständnıs der eforı als Kunst Technık instrumentelles Vermögen ars) WIC
SIC se1L ato bestimmt wırd ausgefü dass SIC für Melanc  on zunächst de-
SKrıptives Wiıssen 1ST also dıe natürlıchen und nıcht erst erlernbaren Kommunıka-
UONSPTrOZESSE beschreı1bt TST zweıter Linıe 1ST SIC dann CIM Regelwerk dessen
sıch der Redner bedienen INa Im ersten Sınn erscheımnt dıe etior1ı als
„anthropologisches Faktum:“‘ das vergleichbar der Grammatık AaNngC-
wendet wırd auch WENN INan DbZw ıhre Regeln nıcht durchdrungen hat Dıe
KenntnIis der Regeln Rahmen der Grammatık dıe Sprachfähigkeit des
Sprechenden verbessern Rahmen der etorı dıe Möglıchkeıt verbes-
SCTI] dass Informatıon WITrKIl1C iıhre /ielpersonen erreichen Inhaltlıch geht 6S
der etior1ı nach Melanc  on (grunde LUr dıe Handhabung VON ATgUu-
enten Deshalb Sie auch nächster ähe ZUL 021 Im Gegensatz „Jee-
LE Beredsamkeıt““, die ınfach Urc dıe agıe der Worte Menschen manıpulıe-
ICH will,” benötigt SIC Sachkenntnis und rechnet mıt Privatinteressen, en
und efühlen, dıe SIC ent- und aufdecken kann, besser Entsche1-
dung führen Auf diese Weılse Wels 1St ‚„‚Melanc.  on SC1IHNECT
eıt eıster der argumentatıven Vermittlung geworden und pIelte
99- den zahllosen theologıschen und polıtıschen Konflıkten des 16 Jahrhundert  ..
C1INe wichtige Im Gegensatz Fanatıkern SCINCT e1t 6L „sıch der d1l-

gumentaltıven Bedingtheıt Jeder Außerung bewusst‘““ und sıch darın als s
äaußerst moderner Denker‘®

Der Band der Fragmenta Melanchthoniana (2009) lag 190088 nıcht VOTr
aut Buchhandelsangabe efasst sıch eiINersSEeITtSs nı1t der Bedeutung des Huma-
1NISINUS für das europäıische Selbstverständnıis der chwelle ZUT frühen Neuzeıt
und €e1 mıt den beıden Melanchthonschülern Johannes Honterus und M A-
lentin agner Zum anderen hletet CT wiıederum Beıträge dus der el der
„SOonntagsvorträge Brettener Melanchthonhaus denen CS die Be-
deutung der antıken Lıteratur für Melanc  on und SC1IM Geschichtsverständnis
geht

7u allerletzt soll noch auf sechs Beıträge AaANrDUC. für Adısche Kirchen-
und Religionsgeschichte, Band 2010 Stuttgart ohlhammer 279

hingewlesen werden cdie VON Udo Wennemuth utrag des Vereıns für
Kıirchengeschichte der Evangelıschen Landeskırche en herausgegeben
1Ird Der STtammt aus der er VOoON Heınz CcNe1DIeE und beschreıibt
nächst höchst persönlicher Weılse WIC der Autor SC1IHCTI „Lebensaufgabe‘“

55 Immanuel ant spricht Von hinterlıstiıgen Kunst“ ant Krıtik der Urteilskra;
218 B hg on W Weıischedel 431)
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der Edıtiıon des Melanchthonbriefwechsels, gekommen ist Dann sk1ı771ert ß den
Reformator In er Kürze als Humanısten, Phılologen und Pädagogen, w1ıdmet
sıch dann aber AaUSTUNTI1C seıinen ırenıschen Integrationsversuchen, 1im
endmahlsverständnıs, dem 65 als spätes FErbe Melanchthons wen1gstens
innerprotestantisch ZUT Leuenberger Konkordie 9’/4 kam In ezug auftf den
Streıit dıe Rechtfertigungslehre deutet er  56 d} dass 1mM „Regensburger Relig1-
onsgespräch“ VO Jahr 1541. dessen Ergebnıisse dann aber letztendlich zurück-
gewlesen wurden, Melanc  on schon weIıt SCWESCH G1 WIE dıie „Erklärung
ZUT Rechtfertigungslehre“ zwıschen der römısch-katholischen Kırche und dem
Lutherischen un: 1im Jahr 1999, dıe allerdings ohne kırchenrechtliche Fol-
SCH 1e W1Ee dıe Maßregelung eINes katholischen Prijesters ze1gt, der auf einem
ökumenıschen Kirchentag” mıt Protestanten das Abendmahl feJlerte.
Schließlic welst cNe1Dle arau hın, dass die Betonung einer phılosophıschen

„auch ohne dırekten ezug ZU Evangelıum“ 6S Melanc  on ermöglıchte,
einen USUS CLVIILS 1m Gesetzesverständnıiıs formulıeren, MI dem Melanc  on
noch für UNsSCIC Gegenwart hılfreich se1in könnte‘ Seinen eigenen Impetus
formuhert cNe1Dle abschließen: ‚„„Wır brauchen Ine rel121Öös neutrale
Chrıisten mögen S1e als abe Gottes betrachten, dıe andern als e1in Kulturgut der
Menschheıit Entscheıiden:! 1st der Eiffekt Dıieser oder en ahnlıcher Effekt hätte
sıch 1M Zuge der Aufklärung auch ohne Melanc  on eingestellt. ber historisch
ist der Wiıttenberger Reformator einer der Ur  b 06 DIies es Sınd für ıhn
hınreichende ründe., dıie Quellen Melanchthons en für eıne fachübergre1-
en! Forschung bereıitzustellen. (Geradezu als Lebensbıilanz se1lner konzentrier-
ten Arbeıiıt der Melanchthonbriefausgabe hest sıch dann der Satz „ES ist eın
oroßes uc WENN Ial en en lang be1l einer sinnvollen Arbeıt Jle1ben

Es O1g der Festvortrag des trüheren badıschen Landesbischofs aus ngel-
hard ZUT Eröffnung des Melanchthon-Gedenkjahres In Bretten
3—1 10) Vor dem Hıntergrund moderner Fragestellungen formuliert (31:. „„Me-
lanchthon hat zusammengehalten, Was 1m eben, WEINN auch Spannungen,

gehört  .. Hr eı eshalb seinerT der ogroßen Fıguren, be1l denen Glaube
und äkulare Kultur zusammengehören, ohne dass der Glaube weıichgespült oder
säkulare Kultur rel1g1Öös überfremdet worden ware  06 Weıter zıtlert ß
den rüheren Bundesverfassungsrichter Ernst-Wolfgang Böckenf{för der
schon 964 formulhiert hatte „Der freiıheıitlıch säkularısıerte Staat ebt VoNn VOo-
raussetzungen, die CT selbst nıcht garantıeren ann  c Motivliert War dieser SCLC-
benenfalls m1issverstandene Satz HIC Böckenfördes Überzeugung, dass der
säkulare Staat auf dıe „ethiısche Prägekraft‘ der Eiınzelnen angewlesen sSe1 und
dies eıne Aufforderung für Christen arstelle, siıch ZUT polıtıschen Mıtarbeit be-

Z lassen Leıtfigur 1st für ngelhar' Phılıpp Melanc  on mıt se1-

56 Wiıe schon 1m Aufsatzband (s 37 verschıedenen Stellen
m} Hasenhüttl ın Berlın 2003



1453Phılıpp Melanchthon, ZUT: „zweıten Geige  <c verdammt?

1918 Betonung der Aufgabe VoNn Schule und Bıldung, der aber auf deren (GJrenzen
hinweıst, WEeNnNn (gew1ıssermaben komplementär) miıt Luther das Evangelıum
betont ZICh kann miıich mıt meı1ınen Grenzen, auch mıt meılıner Schuld dem onädı-
SCH (Gott verdanken. Meın en ist mehr, als W ds ich daraus mache: mehr auch
als das, Was ich nıcht daraus mache. (rott 1st der Herr me1nes Lebens“
Auch dıe Ausführungen im nächsten Abschniutt, dıe sıch eiıne dumme Tole-
Lanz ehen, dıe 156 „rel1g1öse Diıiffusheit und I1gnoranz In laubensiragen”
eprägt Ist. und eıne rechte Toleranz, dıe dıie .„„Wurzel VOoN Intoleranz’‘”, nam-
ıch „Nichtwıssen und Verkürzung der eigenen ahrnehmung‘ ausreißen INUSS,
lassen Melanchthons Bedeutung erkennen.

Lesenswert und Detauıls AdUSs dem persönliıchen Erleben Melanchthons nach-
zeichnend Sınd dıe Beıträge VON Martın Jung „ 500ft ich gebetet habe mıt
Ernst, bın ich gewiIsslich erhört worden.‘ Glaubenserfahrungen Melanc  OoOns
1m Spiegel se1ıner Briefe“* 1—-1 VOINN Johannes Ehmann .„„DEer alte Phılıpp
Melanchthon nach dem Tode Luthers“ 51 und VO  — Konrad Fischer
„Frauen in der Bıographie Phılıpp Melanchthons“ 9—1 Den Abschluss
dieses Blocks mıt Beıträgen Melanc  on macht Martın Fischer Unter dem
ema „Die Welt ist alt und ank Melanc  ONns 1C VON Welt und Geschichte
In seınen späteren Jahren“ 5-1 wırd der OpO VO ‚„Greisenalter der
elt”, der se1ıt S74 be1 Melanc  on egegnet, anhand se1lner Vorkommen 1m
(Evre des eformators kurz skızzıert. An dieser Stelle se1l 11UTL arau: hingewle-
SCH, dass Al nach talmudıscher Tradıtion dıe Weltgeschichte in dre1 Epochen
ne Gesetz: dem Gesetz:; eıt des Messı1as) unterte1ılt und davon ausgeht,
dass dıe letzte Epoche der Sünden der Menschen verkürzt werde dass
CI selbst damıt rechnet, 1m „„Greisenalter der 14 eben, TE1LC ohne sıch
auf kalendarısche Spekulationen oder Ahnliches einzulassen.

Eın Hıinweils auf eınen Beıtrag in Bd des genannten Jahrbuchs für adısche
rchen- und Religionsgeschichte (2009) soll den Durchgang HIC Publıkatıio-
NCN Melanc  on abrunden. Konrad Fischer behandelt dort /-1 das
ema „Phılıpp Melanc  on und dıe Reformatıon In Kurpfalz und en  ..

Weiterführende Ihemen

DIie Wahrnehmung dieser Veröffentlichungen ordert geradezu heraus, wen1gs-
tens Ihemen und Fragestellungen benennen, die 1Im Kontext evangelikaler
Theologie dıe Beschäftigung mıt Melanc  on als sıinnvoll erwelsen.

Von den 1kern, che 1n der evangelıkalen Theologıe eine maßgeblıche
spielen, wırd nıcht zuletzt In Absetzung ZUT dialektischen Theologie dıe Be-
deutung der natürlıchen Gottesoffenbarung des Naturrechts bzw eiıner chöp-
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fungsethık immer wıeder betont”®. dıe ermöglıcht, ‚„„dass Nıchtc  sten VON

Chrıisten vertretenen Oormen zustimmen  66997 können. Hıer 1€'! sıch das espräc
mıt Melanc  on aufnehmen®. (janz konkret lassen sıch se1ıne Überlegungen
einbiıinden In ıe Diskussıon. auft welcher rundlage eiıne des Friedens für
alle Völker (Völkerrecht) theologısc beschreıben Ist, oder WIE das /usam-
menleben in einem multikulturellen aa gelıngen kann, ohne dass und
elıgı1on beım Einzelnen elıebig werden.

(jJanz CN äng damıt dıe rage nach dem (Gjesetz 1M en des Christen
SamnımMenNnN Be1l Melanc  on 6S ZUT Auseinandersetzung mıt Andreas Os1ander
1mM SO Antiınomistischen Streıit gekommen. Hıer geht CS das omplexe Ver-
hältnıs VO  > Rechtfertigung, Heılıgung und Erneuerung, das in der pletistischen
Iradıtion se1it Spener bıis heute eıne virulente rage arste

Aus der angloamerıkanıschen theologıschen und Frömmuigkeıtstradıtion her-
ührend ist dıie Möglıichkeit des „freıen Wıllens"”, zumındest ın der evangelıs-
tischen Verkündigung, allgegenwärtig. In diesem Zusammenhang sınd SEWISS
erleuchtende FEinsiıchten aus Melanchthons Auseıandersetzung miıt 1KOlaus VONN

Amsdorf. Konrad Cordatus und Michael Stifel erwarten  61.
Selbst 1mM Bereich der Historiographie lassen sıch Übereinstimmungen ZWI1-

schen Melanc  on und der pletistisch-erwecklichen TIradıtiıon erkennen. So
stammt der Gedanke der estium verıtatis, das Hrc den eftigen Melanc  oNn-
SCONCI Flacıus ekannt wurde, VON Melanc  on Er bıldet eın wesentliıches
FElement pletistisch-erwecklicher „Kirchengeschichtsschreibung”‘, cdie viel eher

58 Hıer können exemplarısch dıe Namen aus OCKMU und Helmut Burkhardt genannt
werden., die siıch dieser Fragestellung häufig Wort meldeten Eınen Eiındruck ZUT Stel-
lungnahme den genannten I hemen biletet Burkhardt Hg.) Begründung ethischer
Normen, upperta. Gileßen 1988

59 Burkhardt Grundvoraussetzungen cCNrıstlıcher 1. In Jahrbuch für evangelikale
Theologie Z 2009, 1922
Der e Iın das grundlegende Werk aus OCKMU Gesetz Un Geist. Eine kritische
Würdigung des es protestantischer Ethik, Die Ethik der reformatorischen Be:
kenntnisschrıften, Gießen 1987, ass augenfällıg werden, W dS Kuropka N 331 f
schreıibt. E den Darstellungen der Reformationsgeschichte taucht SCH Melanchthon|
NUrTr 1m CcChatten Martın Luthers auf. e1s wiıird Melanc  on €1 1Nne Nebenrolle ZUSC-
sprochen, die in der Zusammenfassung VO  — uthers edanken bestanden habe Als Be1-
spıele werden hlıerfür Melanchthons ‚Locı cCOoMMUNES” (1952%) angeführt der wırd auf
die Bekenntnisschrift der ‚Confess10o Augustana’ 43303 verwıiesen.““ uch

OCKMU.: Christliche Lebensführung. Eine Ethik der ehn Gebote, Aufl., CGießen
1995 werden lediglich die ALOC1- elatıv beıläufig erwähnt.
/u diesem ema erschıen 1m Jahr 2010 dıe ausführliche Studıie VO  —_ Graybiıill:
Evangelical free AT Phıilıpp Melanchthon s doctrinal JourneYy the OFLZINS of faith, (Jx-
ford 2010
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urc 1027
bestimmt i1st.ä)hien als Urec institut1ons- und (kırchen)polıitische Darstellungen

DIie Liste VON IThemen 1€'! sıch euilc verlängern. Be1l all dem geht 6S
der darum, Melanc  on unkrıitisch rezıpleren, noch Sal ihn pletistisch VCI-
einnahmen. Dennoch erscheımnt 6S mMIr, dass 6S angebracht wäre, iıhn In den „Kreıs
der Gesprächspartner“ stärker aufzunehmen, deren Gedanken die eigene Arbeıt
ANTICSCH könnten.

aus VO (Orde
Is Philıpp Melanc  on condemne: fo take d back seat for ever? Recent
Publications from the Melanc  on Jubilee VCar 2010

Phılıpp Melanc  on (1497—-1560) and Martın Luther the MOST ımportant
theologıans of the Wıttenberg reformatıon, but compared wıth the latter the for-
LNEeT 1S rather unknown and, dAS miıirrored In evangelıcal publıcations, he CVCI

be unımportant. The memorIı1al YCar of hıis ea (2010) Wäas Z00d UD
portunity bring thıs reformer, the author of the fundamental lutheran °C/OnfTtes-
S10 Augustana” (1530) hback nto the 12 1I1wo Ssorts of publıcations dIcC CONSI1-
ere! In thıs bıographica 00 and publications eferring pecı1al themes
and 1tems. Besıdes pecıal themes Concernıng the research of church hıstory,
there Aare ireatments of the MOST pressing tOp1Ccs (e.g the ıimportant question of the
natural law ıIn the relatıonshıp between natıons and cultures between dıfferent
cultures wıthın state) and specıfic theologıcal themes such dAS the relatıonshıp of
Justification, sanctıfıcation and the renewal of INan (a specıal problem reated in
pletiısm from the 17[h CENTUTY UD CONtemporary evangelıcalısm). WOU be
useful determıine Melanchthon’s OPIN10NS UDON the relatıon between ICasSson
and revelatıon, the ımportance of Janguage In theologıcal work d ell ASs in
preachıng and consolatıon, and last but NOTt least hI1s “depravatıiıon theory  7 of the
development of the church

Vgl hlıerzu den Abschnitt „Heilıgenmemor1a und Geschichtsschreibung” 1n W CcChNhau-
fele Von Heılıgen und Zeugen der ahrheı Phılıpp Melanchthon und die eschıch-
te der Kırche“, In Theologische Beiträge 41, 2010, £401—41 404f.


